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N Kim Laufe des vorigen 


Bekanntmachung. 


Koͤnigl. Domainen⸗Amte Stettin gehörigen Dörfern 


8 Verchen heraus, daß das 


am 6ten Morgens 2 Uhr 


euer ausgebrochen, und zwar, Morgens 20 Mh i 
0 a 


Ploewen, am 19ten 


dem Dorfe 
5 Sa Dar 9555 am 27ften Morgens 1 Uhr in dem 
dem 


€ Moehringen und am Jiſten Morgens 3 Uhr in 
Dorfe Schwennenz. 5 

ie polizeilichen Unterſuchungen ſtellen es als hoͤchſt 
Feuer, welches einen be⸗ 
zenden Theil der genannten Ortſchaften zerſtoͤrt hat, 
Verbrecherhand angelegt worden. Wir ſetzen hie⸗ 


Monats iſt in mehreren zum 


Behörde erfolgen fol, Wir fordern deshalb die be⸗ 
treffenden Gewerbetreibenden auf 


1) vor der Annahme von Lehrlingen, unter Ein⸗ 
reichung des Tauf⸗ und Confirmationsſcheines der⸗ 
ſelben, desgl. des mit dem Vater oder Vormunde 
des Lebrlings abgeſchloſſenen Lehrvertrages, jo wie 
von der Entlaffung von Lehrlingen nach über 
ſtandener Lehrzeit in den Vormittagsſtunden von 
10 bis 12 Uhr unſerm Ober⸗Sckretair Lentz in 
unſerm Kanzlei⸗Bürtau Anzeige zu machen und in 
dem Falle ad 1 zwei unbeſcholtene Bürger, wo⸗ 


2) 


mi 5 g möglich ſolche, welche das ſelbe Gewerbe ſelhüſtaͤndi 
gen act ee von Nane Shalern für Denjez bade, fo sei in beben Fate die Sehrlinge 
b welcher die Thäter dergeſtalt zu Anzeige ſelbſt mit zur Stelle zu bringen, damit fie im erſtern 


„ 


Sugen wird, daß ſie zur Unterſuchung und verdienten 
kafe gezogen werden koͤnnen. 
tettin, den 2ten November 1845. 
Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


17 §. 22, 23, 176 der Gewerbe, Ordnung vom 
Iten Januar c, muß Jeder, welcher den ſeldſtſtän⸗ 


digen Betrieb eines Gewerbes anfangen wil, bei 


x 


ermeidung einer Geldbuße bis 50 Zhlr, zuvor 


der Commanal-Beboͤrde des Orts Anzeige davon 
wachen, und erhält demnächſt eine Beſcheinigung der 


erfolgten Anmeldung. 
Indem wir die biefigen Gewerbetreibenden auf 
dieſe geſetzliche Beſtimmung aufmerkſam machen, ber 
en wir, daß dergleichen Meldungen entweder 
chriftlich oder protofollarifch bei uns angebracht wer» 
Fr müffen, und wit etwaigen Anträgen auf, Dar, 
eihung des Bürgerrechts verbunden werden konnen. 
er § 147 der Gewerbe-Ordnung beſtimmt ferner, 


g daß, die Annahme und Entlaſſung von Lehrlingen 


erjenigen Gewerbetreibenden, welche nicht zu einer 
Anung gehören, in den Städten vor der Communal⸗ 


u! * 


Falle über ihre Schulkenntniſſe geprüft, und im 
letztern Falle darüber gebört werden können ob fie 
ſich über die erworbenen Kenntniſſe und Fertigkeiten 
als Geſellen einer Prüfung unterwerfen wollen. 
Nur denjenigen entlaſſenen Lebrlingen legt das 
Geſetz die Eigenſchaft eines Geſellen oder Gehüuͤlfen 
bei, welche eine Prüſung vor uns, oder vor der 
Innung beſtanden haben, wogegen diejenigen, welche 
ſich der angeordneten Geſellenprüfung nicht unter⸗ 
ziehen wollen, bei Beglaubigung ihrer Lehrbriefe 
nicht beſcheinigt werden kann, daß fie als Geſellen 
entlaſſen worden ſind. 


Endiich machen wir darauf aufmerkſam, daß die im 
§. 131 der Gewerbe Ordnung genannten &ewerbetreir 
benden (3. B. Gerber, Schuhmacher, Handſchuhmacher, 
Beutler, Kürfchner, Riemer, Sattler, Seiler. Reif, 
ſchlaͤger, Schneider, Tiſchler, Rademacher, Schloſſer, 
Gelbgießer, Glockengießer, Zinngießer, Gürtler, Klempner, 
Buchbinder, Färber ꝛc.) die Befugniß, Lebrlinge zn 
balten, nur dadurch erlangen, daß fie entweder in eine 
Innung nach vorgängigem Nachweiſe der Befaͤbigung 
zum Betriede ihres Gewerbes, aufgenommen werden⸗ 


* 
f — 


oder dieſt Beläbigung bei einer vor uns zu veranlaſſenden des Adels bei Beſetzung der Stellen im Stagts⸗ 


prüfung beſonders nachweiſen. dienſt“ angegangen wird. Eine von einigen 
Stettin, den 7ten Mai 185. bäuerlichen Gemeinden eingegangene Petition um 
8 en 5 2 una Ablöſung der geiſtlichen Zehnten und anderer Ab⸗ 

wird von uns wiederholt in rinnerung ge racht. he⸗ 
Stettin, den 22ten Oktober 1845. gaben wurde von dem Abgeordneten Joſeph ve 


sorwortet, der erklärte, daß gerade der Stand 
der Geiſtlichen der allerletzte Hätte fein ſollen, fi 
Berlin, vom 4. November. 9 von der Ausführung des wohlthä⸗ 
Se. Mafeſtät der König haben Allergnädigſt tigen Ablöſungsgeſetzes vom Jahre 1832, und den 
geruht, den bisherigen außerordentlichen Geſandten allererſte, um ein gutes Beiſpiel zu geben und 
und bevollmächtigten Miniſter der Ottomaniſchen ein Muſter zu ſein in der Achtung der Gleichheit Kit 
Pforte an Allerböchſtihrem Hoflager, Tal at vor dem Gefer, während gerade dieſer Stand 10 
Effendi, ſo wie den zu deſſen Nachfolger in die Knechtſchaft des Grund und Bodens veremi ' 
eben dieſer Stellung ernannten Chevket⸗Bey, gen wolle. — Zwei in der heutigen Sißung als 
am Aten d. M. auf dem Schloſſe zu Potsdam zu eingegangen angezeigte Petitionen aus Leipzig, DIE 
empfangen und aus ihren Händen die Schreiben eine ein Geſetz zum Schutze 97900 Ausweifusgen, 0 


Oter⸗Burgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


ibres Souverains entgegenzunehmen, durch welche die andere Errichtung von Schwurgerichten in 
Erſterer von hier abberufen, Letzterer in gedachter Verbindung mit Oeffentlichkeit und Mundlichte Be 
Eigenſchaft beglaubiget wird. im Gerichtsverfahren betreffend, wurden von dem 
Berlin, vom 5. November Abgeordneten Schaffrath bevorwortet. se 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt Raffel, vom 31. Oktober. 2 
geruht, dem General⸗Major von Klätte, Com⸗ (D. A. 3.) Der eventuelle präſumtive nächſte 


mandenr der 5ten Infanterie-Brigade, den Stern Thronfolger in unſerm Kurfürſtenthume, Landgraf 
mit Eichenlaub zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Wilhelm von Heſſen, zeitiger Gouverneur von 
Klaſſe; dem Feldwebel und Rechnungsführer Kopenhagen, nahm bei Kine Ruͤckkehr von 2 7 
Zanders der Tten W dem evan⸗ penheim, wo er einen Theil des Sommers mit 
geliſchen Schullehrer Clauß in Zaurbden, Re- den übrigen dort zuſammengetroffenen Gliedern 
gierungs⸗Bezirks Erfurt, dem Rentamts⸗Diener ſeiner Familie zugebracht hatte, den We ber 72 
Höche zu Quedlinburg, ſo wie dem Gerichts⸗ Kaſſel und verweilte mehrere Tage daſelbſt. 
diener und Gefangenwärter Granzow in Rügen- hatte das Abſteigequartier in einem fürſtl 
walde, das Allgemeine Ehrenzeichen; und dem Palais nicht angenommen, ſondern während IF 
Regierungs- und Forſtrath, Grafen v. Bouverot nes Aufenthalts den Gaſthof zum Römiſchen ER 
Hi 7 


zu Frankfurt a. O., bei ſeiner Verſetzung in den ſer bezogen. Die freundſchaftlichen Verhältniß 
Ruheſtand, den Titel als Ober⸗Forſtmeiſter zu worin er Zu dem hieſigen Hofe ſteht, gaben g 
verleihen; ſo wie den Kammerherrn und Nitter- während feines Hierſeins zu erkennen. Man ſa) 
vtsbefiger von Alvensleben auf Redekin zum ihn öfter mit dem Kurprinzen-Regenten zuſam⸗ 
Landrath des zweiten Jerichowſchen Kreiſes, im men, er nahm das Mittagsmahl bei demſelben | 
Regierungs-Bezirt Magdeburg, au ernennen. auf dem Schloſſe zu Wilheimshöbe und ward zu, 
Dresden, vom 28. Oktober. Chef des zweiten Kurheſſiſchen Linien-Infantet 
(D. A. Z.) In den Sitzungen der II. Kam- Regiments ernannt, welches von nun an fein rk 
mer am 23., 24. und 27. Oktober erſchienen auf Namen führt. Ueber die fünftige Wiedervermäht Fr 
der Regiſtrande abermals mehrere Petitionen: lung ſeines einzigen Sohnes, des as Frie, 
aus Crimmitzſchau, Noſſen, Dresden und Mügeln, drich, Wittwers der Ruſſiſchen Großfürſtin 1 
die ſich im Weſentlichen an die der Kammer be verlautet noch immer nichts Gewiſſes. Seit BL 2 
reits vorliegenden Petitionen um Abänderung des fen Beſuch am Petersburger Hof in dieſem, je 
Wahlgeſetzes, Freiheit der Preſſe, Oeffentlichkeit hatten ſich zwar die Gerüchte erneuert, LEHRE 
und Mündlichtelt im Gerichtsverfahren, eine freiere Vermählung vieſes Prinzen mit einer andern aer 
Kirchenperfaſſung, Anerkennung der Deutſch⸗Ka⸗ ſiſchen Großfürſtin im Plane liege; aber 1 
tboliken, Erlaſſung eines Aufrührgeſetzes, Inter⸗ Verbindung mit der Prinzeſſin Olga ſteht A 
pretation des §. 89 der Verfaſſungs⸗Urkunde, überſteigliches Hinderniß eee das in Fer 
Verwirklichung des §. 13 der Bundes Akte, Ver⸗ ſtets mit Strenge aufrecht erhaltenen Gee ge 
eidigung des Militairs auf die Verfaſſung ꝛc. fo Grie chiſchen Kirche feinen Grund hat. Dietze. 
wie der Beſchwerden wegen mangelhaften Ein- ſtatten nämlich unter keiner Bedingung er 
ſchreitens der Regierung gegen jeſuitiſche Umtriebe rath eines Wittwers mit einer Schweſter 2 Ef. 
anſchließen, fo daß ein neuer Punkt nur in der ſtorbenen Gattin. Jedenfalls würde es da den 
Petition aus Crimmitz ſchau hervortritt, da in Ertheilung einer förmlichen Dispenſation oberſten 
diefer unter Anderm die Kammer auch, um Be- einzelnen gegebenen Fall von Seiten des | (zwar 
feitigung des Mißtrauens wegen Bevorzugung Haupts der Kirche bedürfen. Nun vereinigt! 


W 


er 


der Ruſſiſche Czaar feit Peter dem Großen die 


oberſte geiſtliche und weltliche Gewalt in feiner. 


er zugleich im Beſitz aller Atrributionen des 
alriarchenthums; aber da man weiß, daß der 
aiſer ſtreng an den Satzungen der Staatskirche 
hält, fo wird es für durchaus unwahrſcheinlich 
ehalten, daß er hier eine Ausnahme don der 
egel und von ſeinem patriarchaliſchen Vorrechte 
Gebrauch machen wollte, Ueberdies pflegt der 
Raifer feinen Töchtern bei der Wahl eines Ge⸗ 
mahls keinen Zwang anzuthun, und die Großfür⸗ 
in Olga foß nicht geneigt fein, zu der in Rede 
ehenden Verbindung die Hand zu bieten. Sollte 
es ſich daher um eine abermalige Vermählung 
des Prinzen Friedrich von Heſſen mit einer Ruſ⸗ 
ſiſchen Großfürſtin handeln, dann würde er feine 
raut nur unter den noch unvermählten Töchtern 
des Großfürſten Michael ſuchen können. Die 
rojekte zu einer neuen Vermählung dieſes Heſ⸗ 
ſchen Prinzen, der bekanntlich die Anwartſchaſt 
auf die Krone nicht nur in Kurheſſen, ſondern 
auch zugleich in Dänemark hat, dürften übrigens 
viel von ihrer Bedeutſamkeit und politiſchen Wich. 
igkeit verlieren, wenn es gelingen ſollte, den 
gordiſchen Knoten wegen der Däniſchen Sueeeſ⸗ 
onsfrage auf eine ſehr einfache Weiſe zu löſen, 
wozu, wie man hier in wohlunterrichteten Kreiſen 
iſſen wil, Ausſicht vorhanden iſt. Man ver⸗ 
chert nämlich, daß des Däniſchen Kronprinzen 
Friedrich zweite Gemahlin, die ſchon ſeit gerau⸗ 
mer Zeit in ihrem älterlichen Hauſe in Mecklen⸗ 
urg verweilt, nicht wieder nach Dänemark zu⸗ 
rückfehren wolle und werde, vielmehr eine gänz« 
liche Eheſcheidung im Werke ſei, was dann wei⸗ 
ter zur Folge haben würde, daß der Thronerbe 
in der Däniſchen Monarchie ein neues Ehebünd⸗ 
za ſchließen und ſich zum dritten Male vermäh⸗ 
len könzte. In der Vorausſetzung, daß alsdann 
lian Däuiſchen Königshauſe ein männlicher Spröß- 
ing beſchwert würde, ſähe man auf einmal alle 
drentuellen Auſprüche ſowohl des Prinzen Frie- 
rich von Heſſen auf die Thronfolge in Dänemark 
als des Auguſtenburgiſchen Hauſes auf die Thron⸗ 
folge in den Herzogtzümern beſeitigt, und eben 
o wenig föunte dann weiter von Anſprüchen der 
Rasen Gottorp'ſchen Linie, der Fürftenhäufer in 
ußland und Oldenburg, auf Theile des Däni⸗ 

en Reichs die Rede ſein. e 
5 Vom Mittelrhein, vom W. Oktober. 
g (Rhein. Beob.) Es bat ſich in jüngſter Zeit 
deinen ein eben ſo beachtungswerthes als ge⸗ 
e e Ereigniß zugetragen. Sein eigent- 
icher Kern war das von einem angeblichen gro⸗ 
en Capitaliſten, der unbekannt bleiben wollte, 
= Gemeinderathe durch ein Mitglied desſelden 
ae Anerbieten: „der Stadt, eine Million 
en zu 4 pEt, auf 50 Jahre zu leihen. Nach 


0 und befindet ſich als abſo luter Selbſtherr⸗ 


’ 


Verlauf dieſer Zeit ſollte das geliehene Capital 
keineswegs dem Verleiher zurückgezahlt werden, 
fondern der Stadt eigenthämlich verbleiben. Auf 
den erſten Blick hatte der Antrag etwas ſehr 
Verführeriſches. Man berechnete jedoch bald, daß 
wenn man eine Million 50 Jahre hinter einander 
zu 4 pCt. verzinſen müſſe, man 2 Millionen 
Zinſen, alſo das Capital doppelt zu zahlen 
habe. Zudem braucht man zur Ausführung der 
ſtädtiſchen Bauten und anderer Bedürfniſſe keine 
Million auf 50 Jahre, ſondern höchſtens eine 
halbe Million auf 10 Jahre, und zwar in der 
Art, daß davon jedes Jahr i zurückbezahlt würde. 
Man lehnte alſo das Anerbieten faſt einſtimmig 
ab, wozu noch der Umſtand mitwirkend war, daß 
man mit großer Wahrſcheinlichkeit annehmen 
durfte, jener Antrag rühre von den Jeſuiten her, 
welche auf ſolche Weiſe ein bedeutendes Capital 
nicht allein ſicher und vortheilhaft anlegen, 
ſondern in der Folge dadurch ſich auch Loch 
materiellen Einfluß auf die Stadt ſichern 
zu können glaubten. — Mit dieſer an dem ge⸗ 
ſunden Verſtande der Einwohner und ihrer Ver⸗ 
treter geſcheiterten Speculation bringt man das 
plötzliche Verſchwinden eines jüdiſchen Convertiten 
in Beziehung, der in Mainz ein großes Haus 
machte und bei dem als Gewiſſensfreunde der 
Dame und Lehrer der beiden Söhnchen ſehr be⸗ 
kannte Jeſuitenfreunde täglich ein⸗ und ausgingen. 
Mit Hinterlaſſung von mehr als 100,000 fl. Schulden 
hat ſich dieſer noble Wechſelreiter, der feinen 
plebeiſchen Namen mit dem einer der erlauchteſten 
und katholiſchen Familien vertauſcht hat, ganz 
unerwartet von hier entfernt. Ein lüdiſches 
Bankierhaus in Frankfurt a. M., als deſſen vor⸗ 
züglichſten Commanditen man dieſen geſchickten 
Mann nennt, hat gleichzeitig mit einer halben 
Million fallirt. 
Hamburg, vom 25. Oktober. 

Die durch den Sturm vom 21. d. angerichteten 
Schäden werden nun nach und nach bekannt. Im 
deutigen Correſpondenten finden wir daß in hie⸗ 
ſiger a einige Menſchen und vieles Vieh 
durch Ueberſchwemmung umgekommen ſind. An 
der Börſe erfuhr man, daß das Dampfſchiff Mar⸗ 

aret aus Hull, von hier auf dort beſtimmt, bei der 

nfel Inis (an der oſtfrieſiſchen Küſte) geſcheitert, 
wobei 13 Paſſagiere und 3 Matroſen ums Leben 
gekommen find. Der Capitain Rawliuſon, durch 
ein holländſſches Schiff gerettet, ward mit dem 
übrigen Schiffsvolke nach der Stadt Norden ge⸗ 
ſchickt, man hofft dort auch die Ladung zu bergen. 
Unter den Ertrunkenen ſollen 11 Pelgiſche Juden 
fein, die der Ruſſiſchen Conſeription Es ihr 
Vaterland verlaſſen batten und noch England 
überſtedeln wollten. Das Dampfſchiff war ein 
eiſernes, mit archimediſcher Schraube verſehen, und 
fuhr ſeit etwa 2 Jahren zwiſchen hier und Hull. 


Der Eigner hat es hier und in Bremen zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten, fand aber keine Liebhaber dazu. 
Anfänglich wollte kein hieſiger Verſicherer darauf 
zeichnen; da es aber ſeine Reiſen regelmäßig 
zurüdlegte, ließen ſich einige durch hohe Prämie 
biezu bewegen, jetzt ſollen 40,000 MBeo. darauf 
laufen, ſie validiren gegen Wolle, welche, vom 
Serwaſſer beſchädigt, immer noch Werth behält. 
Das Schiff war klein und hatte nur 28 Pferde 
Kraft, nur wenig Raum für Paſſagiere. Dieſe 
armen Leute ließen ſich durch das geringe Ueber 
fahrtgeld reizen mitzugehen. Außer dem allge⸗ 
meinen Intereſſe, welches dieſes Unglück erweckt, 
kommt bier noch dazu, daß es ein Schrauben- 
Dampfſchiff iſt, wie eine hier unter der Firma: 
Elbe⸗Humber Dampfſchifffahrt zuſammengetxetene 
Geſellſchaft drei dergleichen Schiffe in New» 
caſtle a. T. bauen läßt. Dort wurden auch für 
Bremen zwei beſtellt, wovon eines ſeit dem Früh⸗ 
jahr in der Fahrt, aber nicht gut geht. Es ſoll 
vor einigen Wochen bei ganz ruhigem Welter 
nach 48 Stunden wieder aus der See zurückge⸗ 
kommen fein, und feine Ladung, die aus Schlacht 
vieh beſtand, gelöſcht haben. Die Margaret ging 
ſchon am 16. in See, ſcheint alſo der Engliſchen 


Küſte nahe geweſen und wieder zurückgetrieben 


* 


Schleswig'ſcher Diſtricte an 


worden zu ſein. 
Kiel, vom 28. Oktober. 

Nach der Haderslebener „Lpna- ſollen die Amt⸗ 
häuſer in Hadersleben und Ripen den Auftrag 
baben, wo möglich die Einziehung von einzelnen 
in Haderslebener Kirchſpielen belegenen Däniſchen 
Ländereien unter das Amt Hadersleben gegen ein 
entſprechendes Aequivalent zu bewirken. Die 
„eyna“ bemerkt hiezu gewiß mit Recht, daß es 
noch wünſchenswerther wäre, daß die, größeren 
Däniſchen Enclaven im Herzogthume Schleswig, 
nämlich die von den Aemtern Hadersleben, Ly⸗ 

umflofter und Tondern eingeſchloſſenen däniſchen 

iſtricte, fo wie die zum Königreiche gehörigen 
Beſitzungen in der Nordſee, nämlich Weſterland, 
Fohr, Arum, Liſt auf Silt und der ſüdliche Theil 
von Romb, gegen Uebertragung eutſprechender 
änemark zum Her⸗ 
zogthum Schleswig gelegt würden. Daß übrigens 
ein ſolcher Austanſch in größerem Maßſtabe nicht 
ohne Mitwirkung der Stände geſchehen konnte, 
berſtehe ſich von ſelbſt. 4 

. ; Paris, vom 30. Oktober. 

Die Bemerkungen Englischer Blätter über Frank- 
reichs Abſichten in Ching baben auch das Journal 
des Dedats zu einer in ſehr gereiztem Tone ge⸗ 
schriebenen Erwiederung deranlaßt. „Einige Eng⸗ 
liſche Blätter, ſagt dieſes Blatt, „machen ganz 
ſonderbare Gloſſen zu den letzten, aus Indien und 
Cbina eingelaufenen Nachrichten. Es ſcheint, die 
Engländer bereuen, daß ſie ſich auf gewiſſe Be⸗ 
ſtimmungen eingelaſſen haben in dem Vertrage, 


der dem Kriege mit dem „himmliſchen Reich ein 


Ziel ſetzte; ſie erkennen, daß ſie aus Uebereilung 


einen großen Mißgriff begangen haben. In der 
Abſicht, ſich an der Küfte von China eine dauernde 
Befigung zu ſichern, hatten fie anfangs die Juſel 
Tſchufan in Anſpruch genommen. In der That 
war dieſes Eiland ein wahrer Fund. Die Times 


rühmt heute, Tſchuſan ſei eine herrliche, frucht? 
bare, ſtark bevölkerte Inſel mit europäiſchem 


Klima; fie beherrſcht die Mündung des Haupt⸗ 


fluſſes des Reichs nebſt der öſtlichen und nördlichen 


Küſte. Leider haben aber die Engländer 1 


nicht Zeit gehabt, alle dieſe Vorzüge gehörig zu 


würdigen: ſtatt ſich Tſchuſan anzueignen, haben 


fie ſich Hongkong abtreten laſſen, einen abſcheulichen 


Felſen, ein Neſt für Piraten und Shmuggir 
Aus diefem traurigen Erwerb konnten fie nicht 


5 
machen, ſo viel Geld ſie auch darauf verwendet 


haben. Hongkong iſt eine Art Kirchhof geworden 


für die Britiſchen Truppen und Koloniſten. Tſchuſan 
haben die Engländer allerdings auch beſetzt, aber 


nur für eine 


eit lang; fie haben es vertrags“ 


mäßig zu räumen, ſobald die Chineſiſche Regierung 


den letzten Termin der Kriegs⸗Contribution erlegt 
Es findet ſich nun, daß, wenn fie in Hong: 
long ſich nicht zum beften befinden, es ihnen auf 


hat. 


Tſchuſan ſehr wohl gefällt. Seit drei Jahren 


konnten fie ſich überzeugen von den Unannehm; 
lichkeiten ihrer dauernden und von den Vorzügen 


der einſtweiligen, vorübergehenden Befisnahme 
es reut ſie nun, Hongkong gewählt zu haben; 
reut ſie noch mehr, unefagt zu haben, daß 
Tſchuſan verlaſſen wo 

nach einem Mittel, Tſchuſan zu behaupten, © 


daß es doch das Mufehen hätte, als ſuchten Me 
einen feierlich abgeſchloſſenen Vertrag zu umgehen, 


Wir erinnern uns, vor einigen Monaten, 09" 
an etwas Schlimmes zu denken, geäußert zu 
die Engländer würden es nicht ungern 1? 
wenn in China etwas geſchähe, was ihnen une 
fordern. Dieſe unſchul 
erniß in 
edauern 
ein ſonſt fo mäßig und beſonnen 95 4 
ch waren 


gomery Martin) j 
Nothwendigkeit, dieſes glückſeli 
ie ar 1 aufangen u 

egenheit. Wie ſoll man ingen, \ 
alle im Angeſicht des Potlinger⸗ Vertrags 


ournale Ver- 


1 
ſie 


en. Sie trachten darum . 


« 


haben / 


x 


„ 
* | 


egi nach England, um Re. 
en Eiland zu behalten, 


Man hat ſich verbindlich gerad, es bei Verfall 
des letzten Termins der Contributions-Summe zu 
räumen; dieſer Moment nähert ſich mit ſtarken 
Schritten; er tritt ein am 31. Dezember 1845. 

n zwei Monaten muß die ſchöne Inſel, auf 
welcher man ſich ſo wohl befindet, verlaſſen wer⸗ 
den; die Briten auf Tſchuſan müſſen den ver⸗ 
führeriſchen Ufern Lebewohl ſagen. Wenn nur 
die vetwünſchten Chineſen jo viel Verſtand hätten, 
ihre Zahlungen einzustellen! Aber nein! fie zahlen 
mit e Pünktlichkeit! Die Anglo-Ame- 
rikaner haben noch nicht Zeit gehabt, fie einzu⸗ 
weihen in die Geheimniſſe des Repudiations⸗ 
Syftems. Das macht denn einige Engliſche 
Blätter ganz troſtlos. Sie ſehen ſich in der ſel⸗ 
tenen Lage eines Gläubigers, der von Herzen 
wünſcht, auf Proteſte zu treffen, und die unan⸗ 
genehme Täuſchung empfindet, feinen Schuldner 
ahlungsfähig zu finden. Es hilft Alles nichts! 

ie Chineſen find ordnungsliebende, Leute, fie 
zahlen ihre Wechſel ſo pünktlich, wie ein Banquier 
in Lombard⸗Street. Es geht nicht an, Tſchuſan 
auf anſtändige Art zu behalten. Tſchuſan liegt 
weit, ſehr weit von hier. Wir haben genug in 
der Nähe zu thun, befonders eben jetzt; die Ge⸗ 
ſchicke der Chineſiſchen Inſel können für uns nur 
eine ſehr untergeordnete Bedeutung haben. Warum 
beſchäftigen wir uns mit Tſchuſan! Weil Times, 
orning Chroniele und Globe, da fie den 
Chineſen nichts anhaben können, auf die ſonder⸗ 
are Idee gefallen find, uns die Schuld daran, 
aß fie Tſchuſan räumen müſſen, zuzuſchreiben. 
Wenn ſie Tſchuſan behalten wollen, ſo geſchieht 
es, man denke! nur um zu verhindern, daß es in 
unſere Hände falle. Ma 
Bermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 24. Oktober. Eine ziemlich bedeu⸗ 
ende Auzahl unſerer Gewerbtreibenden iſt durch 

ane neue Maaßregel Seitens der Regiments“ 
ommandeure hieſiger Garniſon anf eine uner- 

wartete Weiſe vor die Schranken der Gerichte zu 
erfipeinen gezwungen und dadurch in nicht geringe 
>erlegenheit geſetzt worden. Seit Kurzem näm⸗ 

110 werden die jüngern Offiziere hieſigen Orts 

« Betreff der von ihnen contrahirten Schulden 
erſelben genauern Kontrolle unterworfen, die bes 
aunklich in Bezug auf die Neferendaire ſchon 

1 uger Statt findet. Dabei hat ſich ergeben, daß 

auch lire welche noch minorenn find, und, 

deren exiſtirt eine große Anzahl, bisher einen be⸗ 
eutenden Kredit genoffen, und dieſen Theils zur 
utnahme von baaren Darlehen, theils zum An⸗ 
auf von Waaren auf Borg benutzten. Die Re⸗ 
giments⸗Rommandeure haben ſich deshalb veran- 
zit gefunden, gegen die Gläubiger diefer. Offi- 

W unerlaubten Kreditirens zu denunziren, 

die gerichtsſeitig hat man nicht anftehen können, 

ſistsliſche Unterſuchung einzuleiter, 


Städtiſches. 


Verſammlung der Stadtverordneten 
vom 30. Oktober 1845. 


fhwefend 48 Mitglieder, worunter 1 Stellvertreter. 
Die nicht erſchienenen, aber genügend entſchuldigten 
Mitglieder ſind die Herren Scalla, Roſenberg, Schlutow, 
Lüderig, Schaeffer, Weichhardt, Neidt, Kopplin, Mews, 
Meiſter, Koch, A. W. Schultz Ehrhardt, Roloff und 


J. Voß 


Voß 

Folgende Gegenſtaͤnde kamen zur Berathung und zur 
Beſchluß nahme: i 

1) Es wurde vor einiger Zeit in der Verſammlung 
die Frage angeregt: ob es nicht zweckmaͤßig ſei, eine 
Denkmunze rägen zu laſſen, um dieſe ſolchen Bürgern 
zu geben, die ſich nambaſte Verdiende um die Stadt 
erwarben, ſtatt dies bisher durch gefchriebene Anerkennt⸗ 
niſſe geſcheben? wobei man nicht allein die Belebung 
des Buͤrgerſinnes vor Augen hatte, ſondern auch ein 
Anerkenntniß zu geben wiünfchte, welches ſich mit mehr 
Erfolg für die Zukunft aufbewahren läßt, als dies mit 
einem Papier oder Pergament moglich. Die Ver⸗ 
handlungen hieruͤber mit dem Magiſtrat baben noch 
nicht zum Einverſtaͤndniß gefuhrt, hatten aber zu einer 
neuen Verfügung ſeinerſeits Veranlaſſung gegeben, 
in Folge deren die Verſammlung beſchloß, die Sache 
nach 3 Monaten ſich wieder vorlegen zu laſſen. 

2), Der Magiſtrat hatte abermals die Sache wegen 
Auszahlung der noch reſtirenden 10.000 Thlr. des an 
die Berlin, Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft zu zablenden 
Koſtenbeitrages für das neu erbaute maſſive Bollwerk 
vor dem Schneckentbor an die Verſammlung gelangen 
laſſen, in der Abſicht, eine baldige gütliche Ausgleichung 
dieſer Angelegenheit zu bewirken, und da die Ver⸗ 
ſammlung dieſen Wunſch ebenfalls begte, ſo machte ſie 
demſelben den Vorſchlag, die Sache einer Kammiſſion 
zu überweifen, die mit der Eiſenbabngeſellſchaft verban⸗ 
deln foll, wobei fie zugleich den Wunſch aus ſprach, daß 
dieſer Kommiſſion auch das Ordnen der fonfligen An⸗ 
gelegenheiten mit der Eiſenbahngeſellſchaft überwieſen 
werden möchte, wie z B. die Einfriedigung des Platzes 
vor dem Bahnhofsgebaͤude ꝛc. 0 8 

3) Der Magiſtrat tbeilt der Verſammlung das Re⸗ 
ſeript der Königl. Regierung mit, nach welchem mittels 
Allerboͤchſter Kabinets-Ordre vom 29ſten September c. 
der zur erledigten Ober, Buͤrgermeiſterſtelle als erſter 
Kandidat präfentirte Regierungs, und Forſtratb Herr 
Wartenberg bierſelbſt als Ober⸗Burgermeiſter für die 
naͤchſten 6 Jahre befiätigt worden. Gleichzeitig ging 
biermit der Verſammlung die Anzeige zu, daß die Ein, 
führung des Herrn Ober⸗Buͤrgermeiſters Wartenberg 
am gten November e., Vormitkags 11 Uhr, durch den 
Regierungs⸗Praͤſidenten Herrn von Weſtphalen erfolgen 
ſolle. Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung ibrer⸗ 
ſeits die Einfuͤprungs Deputation zu ernennen und 
die Beſtallung für den Hrn. Ober, Bürgermeifter Warten⸗ 
berg auszufertigen und einzureichen. 

Die Verſammlung beſchließt bierauf, ſich in pleno 
ur Einführung des Hrn. Ober⸗Büͤrgermeiſters Warten» 

erg einfinden zu wollen, da dieſer Aet allgemeines und 
bobes Intereſſe fur dieſelbe bat. 

4) Das Geſuch des Kaufmann Krauſe, ibm fein 
Bürgerrecht unter den gewoͤbnlichen Bedingungen zu 
conſerviten, wird auch Seitens der Verſammlung 
genehmigt. N 


N 


5) Die Verrſammlung beſchließt, ihrem Regiſtrator 
auf fein. Geſuch die 100 Thlr. jaͤbrlicher Gebaltszulage, 
welche derſelde vorläufig 3 Jabre lang genoſſen, 
dauernd zu fixiren, ſo daß derſelde vom [ſten Januar 
1840 ab 500 Thlr fixrirten Gehalt bezieht. Der fernere 
Antrag deſſelben, ihm fein Gehalt zu erhoͤhen, wird, 
gemäß des allgemeinen Beſchluſſes der Verſammlung, 
auf den Jabresſchlutz verwieſen. 

6) Auf den Antrag mebrerer Mitglieder beſchließt die 
Velſammlung, mach früherem Beiſpiel und bei der all⸗ 
gemein dafür ſtattfindenden Tbeilnahme, die Einführung 
des Herrn Ober⸗Buͤrgermeiſters Wartenberg durch ein 
Feſt mahl in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat und den⸗ 
jenigen Einwohnern, die ſich dazu melden ſollten, zu 
feiern, und beſtimmt dazu Sonntag den gten No⸗ 
vember c. Deputation 

für die ſtädtiſchen Verwaltungs⸗ Berichte. 
Eh Theater. f 
Die zweite Vorſtellung der Oper Aleſſandro Stra⸗ 

della — in der Ausführung der Choͤre vielleicht runder 
und präcifer als die erſte, ſowie in dem Duetto No. 7: 
„An dem linken Strand der Tiber u. ſ. w.“, noch ſorg⸗ 
faltiger und gelungener als die erſte Vorſtellung es war, — 
darf das Unternehmen ſelbſt, fo wie Die Regie und das 
Orcheſter, wir moͤchten ſagen — entmuthigen. Wenn 
dergleichen gemeinfamer Aufwand an Fleiß und Aus⸗ 
stattung, wenn eine glückliche Wahl des Vorwurfes, d. 

eine wohlgelungene Opern Arbeit auf das Ernſteſte 

und Erfreulichſte behandelt und bis in das Detail be⸗ 
friedigend ausgeführt, keine anderen Erfolge haben ſol⸗ 
len, als dergleichen mehr als zweideutige, — denn das 
Haus war nichts weniger als gefuͤllt, — dann, WIE wie⸗ 
derholen es, darf die Entmuthigung ſich wohl Raum 
geben. Wir fesen bei Niederlegung Dieter Anſichten 
eine billige Würdigung der hier möglichen Mit⸗ 
tel und eine nicht minder billige Beurtheilung des Ge⸗ 


leiſteten voraus. Das Letztere duͤrfte oft eine allge- 


meinere und dabei gerechtere Anerkennung finden. 

Dieſen allgemeinen Bemerkungen laſſen wir uͤber die 
Muſik der Oper Aleſſandro Stradella, von deren 
glaͤnzender Ausſtattung und wohlgelungener Darſtellung 
ſchen am Iten die Rede geweſen iſt, hier einiges ver⸗ 
heißene Detail folgen. 


Die Compoſitlon, wiewohl zweifelsohne kein Meiſter⸗ 


werk, wiewohl in keinem beſtimmten Style gehalten, 
franzöſiſch⸗ neuitalieniſch, iſt eine recht wohlgelungene 
Opern ⸗ Arbeit und verdient namentlich als eine erfte 
Arbeit das volleſte Anerkenntniß. Der verwendete Fleiß 
iſt durchaus ernſt und lobenswerth, die Gedanken, hier 
die Motive, mitunter recht glücklich an ſich und recht ge⸗ 
ſchickt verarbeitet. Am Inxeifiten moͤchten wir die Ou⸗ 
vertuͤre nennen: ein unaufhoͤrliches, in ſich nicht gerecht⸗ 
fertigtes Uehergehen von einem Motive, welches wir 
in der Oper hoͤren, zu einem anderen, ohne eine ver⸗ 
arbeitete Durchführung des Haupt⸗Thema s, wie Weber 
ſie uns giebt in der meiſterhaften Ouverture zu ſeinem 
Freiſchuͤtzen, wie Boyeldieu zu ſeiner weißen 
Dame. Am wenigſten dürfte die Compoſition des erſten 
Aktes überhaupt bedeuten; denn iſt auch das erſte Chor 
im Finale nicht ohne Friſche und Glut, ſo werden doch 
Serenade und Notturne, No. 2 und 3, nicht wohl 
befriedigen konnen, am wenigſten, wenn wir ſie vielleicht 
ungehörg mit Meiſterwerken ihrer Gattung vergleichen. 
Die andern beiden Akte ſind bei weitem gelungener, der 
zweite iſt der reichſte und anziehendſte. 

Die Bravonr⸗Arje der Leonore No, 6 im Lten Akte, 


„Seyd meiner Wonne ſtille Zeugen u. f. W. („ 
ift ein wackeres Muſikſtück, und das darauf folgende 
Duetto No. 7 eine wohlgelungene komiſche, Arbeit im 


italieniſchen Geſchmacke, edenſo das Ferzekto No. 11. 


Die Hymme in No. 12: „Jungfrau Marie u. ſ. w. 
iſt rein erhaben gehalten und vom unfehlbarſten Eins 
drucke. Das Recitativ, hier ohne Bedeutung an ſic / 
iſt etwas leicht behandelt; das ganze Werk, von ſeinem 
anziehenden Stoffe getragen, gewahrt einen recht gen 23 
teichen Abend. Sollen wir Herrn Voß einen Rabe? 
theilen, deſſen Befolgung nicht ohne Einfluß auf das 
hoͤhere Gelingen der Geſammt-Darſtellung ſein dur 
ſo wäre es der: im 2ten und Iten Akte nicht ein zu 
durchgreifendes, beinahe, monotones Pathos IM 
Geſange und im Spiele zu zeigen. Dergleichen iſt nick 
immer an ſeiner Stelle, und namentlich nicht im Finale 
No. 8: wir haben es ja mit einer komiſchen Oper zu thun, 
Barometer: und Tbermometerſtand 
bei C. J. Schulg Comp. BR 
2 Be Abend 
a 5 Hör. | 2 Ur. 0 
Ar 34295” 1,348697 e,, 
5 5. 341,82” 34081“ 


1 . 
Thermometer „ 4. 4 12 + 18° | ＋ 0% 
nach Röaumur 5. ＋ 1.5“ ＋ 321 + 5 


Deutſch⸗Katholiſche Gemeinde. 
Am Sonntag den gten d. M., Vormittags 19 U 
findet der Gottesdienſt, unter des Allmächtigen naͤdig 
Beiſtand, in der Aula des Gymnaſü in der Art 
daß der Herr Predigt⸗Amts⸗Candidat Genzel 
Berlin feine Probe⸗Predigt hält. Die Meſſe faͤllt, wei 
überhaͤufter Amts⸗ Verrichtungen der Herren Prediger 
Abrnsdorff und Brauner, an dieſem Tage aus in dete 
Stelle Cborgeſang und Gebet. Einlaßkarten find b 
den Herren Marks, Conrad, Dombrowsky entgegen 
nehmen. ; > 85 
Geſang⸗Texte für dieſen Tog find wie gewohnlich an 
der Thure der Aula à 1 Sgr. pro Stuͤck — ohne 80 
WMobhlthaͤtigkeit Schranken zu ſetzen — zu baten. 
Mnemotechnische Proben 
Dienstag den Ilten November, Abends TE 
wird Herr Carl Otto in der Aula des Gymnasium 
eine ‚ölfentliche Probe seiner mnemoteehnischel 
Studien ablegen. nr 


Eintrittskarten à 10 Sgr. sind in der Buchhandl 
des Herrn Léon Saunier und Abends an der Kasse 


Barometer in 
Warifer Linien 


auf 0° reduzirt. J 


zu haben. BE. 
Der Ertrag. fallt den Abgebrannten der 
benachbarten Dörfer zu. 1 


Das Nähere besagt das Programm. < r 
Stettin, den 6ten November 1845. je 
Das Comité für Unterstützung der Ab ran 7 
Örfictelle Bekanntmachungen. 3 
Die bei der ſtaͤdtiſchen Verwaltung dorkommenden 
Bau⸗ und Wirthſchaftsfuhren ſollen vom Iſten, 5 
1846 ah 1 auf 3 Jahte dem Mindeſtforekk 
den Aberlaſſen werden. : 1 775 
Der . hiezu ſteht im Rathsſgale am 4. 
d. Mts., Vormittags (1 4 PC 2 
Stettin, en Novembe 5. 3 
e den 1fte epa 


- 


Die Oekonomſe 


Die Anweiſungen für klein gemachtes elſen Knuͤppel⸗ 
Ken die Klafter zu 5 Thlr. 15 ſgr., ſind bei unſerm 

endanten Neumann zu haben. 1 ö 

Stettin, den öten November 1845. 

6 Die Armen⸗ Direktion. 


Ver bin dungen. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 
Julius Lehmann, 
= Albertine Lehmann, geb. Franke. 
Stettin und Lüͤskow, den 20ſten Oktober 1845. 
Die Verbindung meiner Tochter Leuiſe mit dem 
kaufmann Herrn Louis Meyer in Neiſſe zeigen wir 
hiemit ergebenſt an. 
Stettin, den ofen November 1845. 
: L. Otto und Frau. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 
Louiſe Meyer, geb. Otte. 
Louis Meer. 
Stettin und Neiſſe. er 
Todesfälle. er 
Heute Vormittag 10 Uhr entriß mir der unerbittliche 
Tod meine geliebte Frau, Johanna, geb. Michaelis, 
im itzten Jahre unſerer glücklichen Ehe. Tief betruͤbt 
zeige ich dies in meinem und dem Namen meiner beiden 
Kinder und der Geſchwiſter der Verſtorbenen, mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme, ergebenſt an. 
Stettin, den aten November 1845. 
Riebe, Bankſekretair. 


Heute Morgen 8 Uhr farb unſer liebes Soͤhnchen 
‚Ro ert, in einem Alter von 4 Jahren, an Kraͤmpfen, 
in Folge Gehirnleidens, was wir theilnehmenden Ver⸗ 
wandten und Bekannten ergebenſt anzeigen. 

Cammin, den Zten November 1845. 

Der Juſtiz⸗Aktuarius Quandt nebſt Frau. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Am Anzeige ven Oldenburger Vieh. 
ert n ten d. P., Abends, treffe ich mit einem Taus⸗ 
erf von 35 Stück der ſchoͤnſten hochtragenden Kübe, 
bei 5 und . in Stettin ein. Das Naͤhere 
em Gaſtwirth Herrn Wach, Laſtadie No. 214. 
Linnemann, aus dem Oldenburgiſchen. 


1 lun weiteren Irrthum zu vermeiden, zeige ich mei⸗ 
ub unden und Gönnern ergebenſt an, daß ich nicht 
= rſtraße, ſondern Beutlerſtraße No. 95 wohne, meine 
um air und Waſch⸗Anſtalt aufs beſte beſorge und bitte 
guͤtige Auftrage; auch halte ich gute Pächtermilch. 
% E. Mebius. N 
Unterzeichneter unterrichtet in der muſikaliſchen Theorie 
bh magie und Compoſitions⸗Lehre) und im Clavier⸗ 
in Fend erſucht die eiwanigen Scholaren, ihre Adteſſe 
er Zeitungs⸗Expedition abzugeben. 
F. Weber. 


Eine ſehr vortheilhaft renommitt ' j 
Wei mirte Fabrik mouſſirender 
Nac Süddeutſchlands wünſcht in den größeren Städten 
errichten ſchlande Agenturen oder Commiſſions⸗Lager zu 


Solide Handlungsha ; 
a ngshäufer oder Agenten, welche hier⸗ 
Seifen, belieben ihre ‚Anträge an die Herren 
Gebruͤder in Berlin portofrei zu adreſſiren. 


In der juͤngſten Zeit hat faſt in allen offentlichen 
Blattern der Preußiſchen Monarchie ein gleichſam war⸗ 
nender Artikel gegen die in Leipzig beſtehende „Mobi⸗ 
kiar⸗Brand⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland“ ge⸗ 
ſtanden, deſſen gleichzeitiges Erſcheinen und gleichmäße 


Abfaſſung auf eine allgemeine Maßregel Seitens der 


hoͤhern Behoͤrde ſchließen laſſen. 3 0 
Wenn ſich die un:erzeichnete Agentur eben jo wenig 
als die von derſelben vertretene, ſeit 26 Jahren ehren⸗ 


voll daſtehende 1 
Leipziger 
Feuer- Versicherungs- 
Anstalt 


veranlaßt fühlen konnen, die Gründe zu unterſuchen, 
welche dieſe Maßnahme herbei gefuͤhrt haben, wenn es 
überhaupt ganz gegen das Prinzip der letztgenannten 
Anſtalt iſt, ſich irgendwie feindſelig gegen eine concurz 
rirende Geſellſchaft zu benehmen, ſo muß ihr doch daran 
gelegen ſein, nicht mit einer andern Compagnie ver⸗ 
wechſelt zu werden, und zwar beſonders im vorliegenden 
Falle, da die beiden in Leipzig jetzt beſtehenden Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften nach ganz verſchiedenen Syſtemen 
arbeiten: die oben erwaͤhnte nämlich iſt auf das Prinzip 


der „Gegenſeitigkeit“ gegruͤndet, die altere, endesunter⸗ 


zeichnete, aber auf Aktien: ſie verſichert in ganz Deutſch⸗ 
land zu feſten Praͤmien, verlangt in keinem Falle irgend 
eine Nachza lung, und hat bisher allen ihren Verbind⸗ 
lichkeiten, allen an ſie ergangenen gerechtfertigten An⸗ 
ſpruͤchen vollkommen genügt, fo wie fie es auch in der 
Folge thun wird. Stettin, im Oktober 1845. 
Friedr. Neslaff, 
Haupt⸗Agentur der Leipziger Feuerverſicherungs-Anſtalt. 


Geschäfts-Eröffnung. 
Einem geehrten Publiko beehre ich mich hiedürch die 


ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Platze, 
Grapengiesser-Str. No. 414, Ecke der breiten Str., 


ein Tapisserie-Waaren- 
Geschäft 


eröffnet habe, und wird es mein Beſtreben fein, ſtets ein 
wohl aſſortirtes Lager von: Perlen, Stickwollen, 
Häkel- und Stiek-Seiden, fo wie allen in dies Fach 
ſchlagenden Artikeln zu halten. Auch führe ich eine 
große Auswahl von augefangenen und fertigen Stickereien, 
die eben fo wie ein bedeutendes Aſſortiment von Korb- 
waaren, Brence-Sachen, Papp- und Polixanderholz- 
Arbeiten angelegentlichſt empfohlen halte. 
„„Zur größern Bequemlichkeit eines verehrten Publikums 
übernehme ich das Garniren ſaͤmmtlicher Stickereien 
und ſetzt mich meine ununterbrochene Verbindung mit 
Berlin in den Stand, dieſelben ſtets prompt aufs Ge⸗ 
ſchmackvollſte dort anfertigen zu laſfen. 
Von wollenen und baumwollenen Strickgarnen führe 
ich ein complettes Lager der verzuͤglichſten deutſchen und 
engliſchen Fabrikate. 

Stettin, den Eten November 1845. E 

Wm. Johanning, aus Berlin. 


Farbige Lichtbilder 
werden täglich auf Neu⸗Tornei No. 7, bei Stettin, 
angefertigt von . Stoltenburg. 
Pöbkel⸗Gaͤnſefleiſch, 23 far., Gaͤnſeklein, 2 ſgr., Gaͤnſe⸗ 


ſchmalz und dito Suͤlße in der Stettiner Bierhalle. 
neee 
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In der Manege Frauenſtraße No. 908 

wird morgen Sonnabend nach Trompeten-Muſſk geritz 

ten. Anfang 7 Uhr. Entree 25 fat. 5 

F. Preüße, Stallmeiſter und Lehrer der Reitkunſt. 
Beachtenswerth. Tr 

Da das ehemalige Witteſche Tabagie⸗Lokal Gruͤnhoff, 

jetzt das meinige, dem eber Publikum wieder zur 

Aufnahme geoͤffnet iſt, ſo ladet zum fegen Beſuch 

ergebenſt ein R Eduard Kopp. 


Schützen; Verein der Handlungs- Gehilfen, 
Am Sonnabend 
8 Uhr Abends: 
General-Versammlung. 
: Die Vorsteher. 


Gel dver kebr. 


Eine Obligation von 3000 Thlr. auf ein Haus in der 
beſten Gegend der Stadt, innerhalb des Feuerkaſſen⸗ 
werths, ſoll ſofort aus freier Hand eedirt werden. Wo? 
ſagt die Zeitungs⸗Expedition. l 

2500 Thlr. ſind vom iſten Januar 1546 ab zur 1jten 
Stelle an einen prompten Zinszahler auszuleihen. Naͤ⸗ 
heres Bollwerk No. 1092 bei A. Voigt. 


- Capitalien-Ausleihung. 

Eine ſehr bedeutende Geldmaſſe, welche aus dem Ef⸗ 
feeten⸗Handel ſucceſſſye zurückgezogen wird, ſoll ſofort 
und in den nachſten Monaten auf gut rentirende Guter 
gegen mäßige Zinſen und auf längere Zeit ausgethan 
werden. Bedingungen find: vollſtändiger Nachweis der 
Sicherheit durch Grundwerth und Feuerverſicherung, ſe 
wie prompte Zinszahlung. Selbſtſuchende wellen ihre 
Adreſſen mit näheren Details franco baldigſt einreichen 
unter N. W., Berlin, post restante. 

—— — wen a nn nenn 
Am 25. Sonntage n. Trinit,, den 9. Novbr,, werden in 
den bieſigen Kirchen predigen: 


In der Schloß ⸗Kirche⸗ 
Herr Prediger Palmié, um 87 U. 
„Biſchof Dr. Ritſchl, um 103 U. 
Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 14 U. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Fiſcher, um 9 U. 
„Prediger Schiffmann, um 11 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ubr ball 
h Herr Prediger Fiſcher. 
In der Peters und Pauls⸗Kirche 
Herr Prediger Woll, um 9 u. 
„Kandidat Dieckboff) um 2 U. 
Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Ubr bält 
Herr Prediger Hoffmann. 


den Sten November, präeise 


In der Johannis Kirche: 


Herr Divifiong-Prediger Budy, um 81 u.,. 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 10 U. S 
Herr Prediger uch 

0 


Die Beicht⸗Andacht am 


um 23 U. 
nnabend um 1 


15 


Upr bal 


Herr Prediger Mehring. 


In der Gertrud⸗Kirche: 


Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Herr Prediger Jonas, um 2 U. 


* 


Getreide Markt⸗Preiſe 


a 
Stettin, den 5. November 1845 1 
Weizen, 3 Thlr. — (gr. bis 3 Thlr. 10 ige, 
Roggen, 1 2844 2 11 
S „ e 
ie 1 *.. 23 0 3 1817 5 ’ N 
rbien, 2 ů ˙ l , Id 


St. Schuld scheine 
Prämien-Scheine der Beeh. 


Berliner Stadt-Obligationen 

Lauziger de. ie Tu. 

Westprenssische Pfaudbriefe 

Grossh. Pos. do- 5 3 k 
do. de. 8 


_ Osntpreüss, Pfandbriete- 


Pomm. do. 
Kur- und Neamärk. do. 
Seblesische do 

[4 


Gold al marco‘ 2 , 
Friedrichsd’or ° » 0 . 


Andere Goldmünzen A 5 Thlr. 


Biscouto er! 5 2 > 


Aeti e u. 


Berlin-Potsdamer Eisenbahn 
do. ‚do. Prior,-Obl, 
Magdeb.-Leipziger Nisenbahn - 
do, 40.  Prior.-Obl. . 
Berliu-Anh. Niseabahu 1 
40. de, Prior.-Obl. _. 
Büsseldorf-Biberf. Eisenbahn 
do. do. Prior.- OH. 
Rheinsche Kiseabahn 
do. Prior.-Obl. g 
do. vom Staat garantirtf. 


Über-Behlesische Eisenbahn I. A. 


do. Let. B. K 


nerlia· Stettiuet Elsenb. Litt. A. u. B. . 


Magdeb.-Halberst. Bineobala 


Breslau-Schweida,-Freib. Eisenbahn 
Prior -b. 


de, do. do, 
Bonn-Kölner Kisenba bo 
Niedersch,. Mk. v. ©. 
do, Priorität 


a 50 Thlr. 
Kur- u. Neumärk. Schnidversehr, . 


4 


* 


Berlin, den 4. November 1845. fung 
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der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


5 Vom 7. November 1845. 


Literariſche und Kunft: Anzeigen. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und in der Unterzeichneten zu bekommen: 
} Die Krankheiten 


des Ohres und Gehörs. 


Ein ausführlicher und allgemein verftändlicher Nathgeber, 
wie Taubheit, Schwerhoͤrigkeit, Fließen, Schmerzen, 
Klingen und Braufen der Ohren zc., wo es möglich iſt, 
ſicher zu heilen ſind. Nebſt den noͤthigen Belehrungen 
Uber den Bau der Ohren, die Erhaltung und Ausbildung 


8 des Gehoͤrs, die Anwendung der Hörröhre und Hoͤrma⸗ 


tel, die, wie 


8 „Romantifches Gemälde 


„ 


chinen, jo wie über Taubſtum mheit und deren oft moͤg⸗ 
liche Heilung. Von L. W. Horn, approbirtem Wund⸗ 
und Gehoͤrarzte. Mit Abbildung. Zweite Auflage. 
12. 1845. Broch. 20 Sr. R 
Ein gutes Gehör gehört mit zu den Genüffen des 
Lebens, denn wie Mancher gabe wohl einen großen 
heil feines, Vermögens, um nur wieder gut zu hören. 
Wenn noch irgend Rettung moͤglich iſt, ſo erlangt man 
ſie wieder durch Anwendung der hier angegebenen Mit⸗ 
Seugniffe beweiſen, ſchon ſo Vielen ge— 
halfen haben. „ 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
. in Stettin. 


Bei C. C. Krappe in Leipzig iſt erſchienen und in 


der Unterzeichneten zu haben: 


Emmerich von Töckely, 


aus der Geſchichte Ungarns in 
r letzten Hälfte des 17ten Jahrhunderts. Von Karl 
2 von Damit. 3 Bde. Br. 4. Thlr. 
ma dem wir der deutſchen Leſewelt vorftehenden Ro⸗ 
an übergeben, hoffen wir, daß derſelbe ſich unter vie⸗ 
en andern mit vollem Recht gewiß bald eine allgemeine 
Inerkennung erringen werde. Es ſind der anziehenden 
cenen fo viele in dieſem Buche; alle find mit Ge⸗ 
Die und Conſequenz, ebenſo wie die Charaktere, durch⸗ 
dt; die Handlung ist raſch, ohne durch langweilige 
piſoden unterbrochen zu fein; 90 Erzaͤhlung, deren 
fa) enen des Ueberraſchenden fo vieles bieten, loͤſt 
rech endlich auf eine Weiſe, welche zu der Hoffnung bes 
ni daß gewiß kein Leſer das Buch unbefriedigt 
16 der Hand legen werde. 


„H. Morin’sche Buchhandlung, 


(Léon Saunier. 


Monchenſtr aße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. ' . 
Die Kunſt 


ein gutes Gedächtniß 


zu erlangen, — auf Wahrheit, Erfahrung und Ver⸗ 


Ferd. Müller & 


gte 
nunft ‚begründet. — Zum Beſten aller Stände und aller 
Lebensalter. Herausgegeben von Dr. Hartenbach. 
Fünfte Auflage. Geheftet. Preis 10 Sgr. 
Tausende von Menschen haben durch den Ge- 
brauch dieses Buches ein peschärftes Gedüchtniss 
erhalten. 
Buchhandlung von 


1 
in., 
Boͤrſe. a 


S u b ha ſt ationen, 
Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Land und Stadtgericht zu Stettin 
fell das auf der Schiffsbau⸗Laſtadie ub No. 41 daſelbſt be⸗ 
legene, dem Tabagiſten Chriſtian Friedrich Michael Bender 
zugehörige Haus nebſt Wieſe, zuſammen abgeſchaͤtzt auf 
22,100 Thli., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

am tſten Mai 1840, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königl. Land⸗ und Stadtgerichte zu Paris 
ſoll das dem Miühlenmeifter Eduard Neubauer zugehoͤ⸗ 
rige, vor dem Bahnſchen Thore daſelbſt sub No. 440 
belegene Muͤhlengrundſtuͤck, die ſogenannte Mittelmüble; 
beſtehend aus einer Waſſermühle und einer Windmühle 
nebſt Wohngebäuden und dazu gehoͤrigem Acker und 
Wieſen, auf 7319 Thlr. 9 ſgr. 10 pf. abgefchäkt, zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, am { f 

Aten März 1846, Vormittags 11 Uhr, 

an Gerichtsſtelle oͤffentlich an den Meiſtbietenden vers 
kauft werden. ö 

Die der Wittwe und den beiden minorennen Soͤhnen 
des Mühlenmeiſters Auguft Friedrich Jahnke gehörigen, 
zu Güſtow belegenen Muͤhlengrundſtücke, abgeſchaͤtzt auf 
7779 Thlr. 20 far. 1 pf., wovon der Hypothekenſchein, 
die Tare und Kaufbedingungen in unſerer Regiſtratur 
einzuſehen find, fellen im Wege der nothwendigen Sub- 
haſtation in termino 

den 28ſten Mai 18406, Vormittags 10 Uhr, 
in der Gerichtsſtube zu Guͤſtow öffentlich meistbietend 
verkauft werden. 
Pencun, den 30. Oktober 1845. 

Patrimonial⸗Gericht von Guͤſtow. 

— —— — 

er Auktionen. f 

Zum Verkauf von Kiefernholz auf dem Stamm in 
dem Podejucher Forſt ſind an Ort und Stelle folgende 
Termine: am 28ſten November und . 
am 5ten Dezember c, 
„Die Lieitation beginnt um 10 Uhr Vor⸗ 
Stettin, den 5ten November 1845. 

Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputgtion. 


a 


anberaumt, 
mittags. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
2 Neunaugen 2 
in 1 Schock -Fässchen und einzeln, bei 
Ta, Louis Speidel. 
ö 25 => Berger Feit-Hering 822 ? 
in schöner Qualité bei Louis Speidel. 
ms Stearin-. und Palm-Wachs-Lichte 
empfiehlt billigst Louis Speidel. 
Schlesische Kebirgs-Kräuter-Butter vs 
in Kühelu und ausgewogen und feine Tischbutter 
bei Louis Speidel, Schulzenstr. No. 338. 
Die Papierhandlung u. Pappen-Niederlage 
von S. J. Saalfeld & Co. 
verkauft: 
Feines Briefpapier von 23 Thlr. pr. Rs. an. 
Starkes Conceptpapier von 1} Thlr. pr. Rs. an. 
Reelles Canzlei- u. Herrenp. von 14 Thir. pr. Rs. an, 
so wie eine schr reichhaltige Auswahl von Stahl- 
federn und Halter zu den bekannt billigsten 
Preisen, 

na Die au x 8 05 

feinſte Tiſchbutter, da . 8 ſgr. 
bei C. A. Schwarze. 

Den ꝛten Transport Gänſeſchmalz, Gaͤnſepoͤckelfleiſch 
son vorzüglicher Güte, Gaͤnſe-Sülze, auch in Portionen, 
große Nügenwalder Gaͤnſebrüſte, von 16 bis 25 for. 
a Stück, emfingen \ . 2 
E. Brunnemann et Co., Hühnerbeinerſtr. No. 942. 

Schönſte Italieniſche Macaroni, a Pfd. 6 ſor., 
für 1. Tr. 5 Pfd., bei . 5 
E. Brunnemann et Co., Huͤhnerbeinerſtr. No. 942. 

_ Bayersches Felsen-Keller. Bier, 
in vorzüglicher Qualité, erhalten wir regelmaͤßig woͤchent⸗ 
liche Lieferung und empfehlen ſolches vom Faß 
und in Flaſchen, für 1 Thlr. 24 3-51. und jur 5 ſgr. 
4 Flaſchen. E. Brunnemann & Co. 


8 3 12 
Aecht engl. Gichtpapier! 
das bewäbrteſte Mittel gegen alle Arten Gichtleiden, 
a Blatt 2 far., iſt zu haben bei 5 
Ferd. Müller et Comp., 


im Börſen-Gebaude. 


ectrieitäts-Ableiter 
Electrieitäts-Ableitel 
son Graham & Comp. in London, 
in Form von Amuletten zu tragen, gegen Rheumatis⸗ 
mut und Nervenleiden, find a 10 ſar. pr. Stück wieder 
angekommen in der Hauk t⸗Niederlage bei 
Verd. Müller et Comp., 
in Stettin, Börſen⸗Gebäude. 


1 
wer 


Es wurde uns von einem Hamburger Hauſe eine 


Quamität ſebr ſchöne r Cigarren in Commiſſſon ges 
eben, die wir zu ſehr billigen Preiſen in e und 1 Ki⸗ 
en abgeben. S. J. Saalfeld & Co. 


sub 


5 Noſtmarkt beim Tiſehlermei⸗ 


en 7 
i fter Herrn Ebner 3 
wird, von Niederländifchen Tuchen gefer⸗ 
tigt, verkauft: 12 
1 extraf. Tuchmantel von 8—18 Thlr., 2 
1 extraf. Paletot mit Seide von 4— 12 Thlr. [= 
1 feiner Sack mit Seide von 4— 10 Thlr., 5 
1 Buckskinhoſe von 22— 4 Thlr., 
1 elegante Weſte von 1—3 Thlr., 2 
1 dopp. watt. Schlafrock von 1—23 Thlr. J 
Kalmuckroͤcke von 35 Thlr., 21 
Schlaf- oder Hausroͤcke in Wolle oder Sam⸗ J 
met von 30 Thlr., = 
* 


Berliner Haupt⸗Fabrik 


Aechte Löwen-POmade 


von James Davy in London; 


vorzüglichſtes Mittel, um in einem Monate Kopfhaare, 


ee Backenhaͤrte und Augenbraunen herauszu⸗ 
treiben. f 
Preis pro Tiegel mit Original-Beſchreibung 1 Thlr. 
Desgl. 3 Tiegel „ 1 „ 5 Sgr. 
Niederlage für Pommern bei Z 


in Stettin, im Börfens Gebäude. 


. 8 3 
Sorauer Wachslichte, schönes Fabrikat, weisse 


e von Adolph Behrens. 8 
Eee EL ı , 


Sgr. 


Ferd. Müller et Comp., 


14 


* 


ni 


und bemalte Altar-Lichte, gelben, weissen und bunten 


Wachsstock, so wie sämmtliche Wachs-Waaren offe- 


riren in grösster Auswahl zum Fabrikpreise 
Abt & Meyer, 


Bäusfrasse No. 483 und gr. Lastadie No. 218. BR 


Trockener geruchfreier Torf billigt bei 


J. W. Kopp, Breſteſtraße No. 302. 3 
Corsets für Damen f 2 85 


in allen Nummern, vorraͤthig von 173 far. an, gut 
und fauber qrarbeitet; auch werden Beſtellungen an⸗ 
genommen in der Schnüͤrleiber-Fabrik Frauenſtra I 
No 925, 1 Treppe hoch. 75 


Feine Raffinade zu heruntergeſetzten Preiſen bei 
Aug. F. Praͤtz. £ 

3 Zul beachten. ; 

Sehr ſchoͤne hochſtaͤmmige Roſen in din. 
ten, 
ein kleiner Vorrath Harlemmer und 
menzwiebeln offeriren billigft 25 

Groß & Bayer in Grabow. 

XR „ 2%w IT T eee ee 
: Eine große Sendung geſtickter und, brochirter Gar- 2 
* dinen empfingen und empfehlen billigſt 
5 Piorkowsky & Co. 
M PRERTIEIL ILS) 


Sets 
erliner Blu⸗ 


* 


„ d e ee 


2 


Kugel-Acgeien, Glaskirſchen,, und noch 


| 8 Leinwand⸗Ausverkauf, & 
Roßmarkt No. 757, 
Louiſenſtraßen⸗Ecke, 


völlige Aufloſung des Geſchäfts raſch 2 
herbeizuführen, ſaͤmmtliche Artikel des & 
noch bedeutenden Lagers zu ſolchen 
wicklich billigen Preiſen, wie fie noch & 
nie auf hieſigem Platze vorgekommen. 
Auch iſt die laͤngſt erwartete Kiſte & 
bunter Waaren eingetroffen, als Diell, 
b Federleinen, und Bezugzeug von 23 3% 
& for. bis 124 ſgr., was insbeſondere 
de jenigen Herrſchaften, welche auf 38 
deren Ankunft vorzugsweiſe reflectirten, 
ſchuldigſt angezeigt wird. 3 
eee 
Frische Ananas in allen Grössen, 


do wie eingem. Ananas in Scheiben, und Ananas- 
Saft empfiehlt. ; 

Auch empfehle süsse Malaga Weintrauben, ueue 
alaga Citronen, grüne Pommeranzen, neue Trau- 
ben. osinen, feinste Schaalmandeln,, franz Prü- 
nellen, Ital. Maronen und Moskauer Zuckerschoten 
ei Parthien und einzeln billigst. 

J. F. Krösing, 
oberh. der Sehuhstrasse No. 626. 


8 Frischen Astr. und Elb-Caviar, 

Kieler Sprotten, Leipziger Lerchen, fetten ger. 
‚achs, Janersche Brat- und Braunschw. Cervelat- 

al urst, fr, Neunaugen, Strals, Bratheringe, so wie 
le Sorten Käse empfing und empfiehlt biltigst 


| J. F. Krösing, | 
oberh. der Schuhstrasse No. 626. 
Sardines a Uhuile 
und } Büchsen empfing direct von Nantes 


wem 0 Büchsen in Commission 


| und empfiehlt’bei Parthien und einzeln billigst 
J. F. Krösing, 


oberh, der Schühstrasse No. 626. 


— — — . 


in 
in 17 3 


Wa sehr gute kupferne Blase von 250 Quar 
au Mit 2 Becken, Schlange ete,, soll billig, vor- 

it werden. Näheres in der Zeitungs-Expedition. 
et Mahagani⸗Flügel⸗Inſtrument, ein Schreib-Se⸗ 
ſehr u und zwei Bertitellen ic. find wegen Verſetung 
Gründe zeil zu verkaufen vor dem Königsthor auf 
hof No. 19 bei dem Intendantur⸗Rath Grüttner. 


ce e 
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a 2 
ee BER ; 


= der 


3 


ersten Lag L Checalgden-Habhrik. 


Saale“ nur noch kurze Zeit, um die G 
4 


Derſelbe erlaubt ſich einem hochgeehrten Publiko die 
in ſeiner Fabrik mit der groͤßten Sorgfalt zubereiteten 
und allgemein als in vorzuͤglicher Qualität anerkannten 

feinſten Vanille-Chocoladen zu 124 bis 20 ſgr., 

„ Gewärz⸗Chocoladen zu 8 bis 15 ſgr., 
„ Geſundheits⸗Chocoladen zu 9 bis 15 ſgr., 
alle Sorten Sanitäts⸗Chocgladen, als: 8 
feine ae oder Irlaͤndiſch Seemoos-Chocolade 
zu 20 ſgr., 2 

Fin Be Moos⸗Chocolade mit Salep zu 15 ſgr., 

eine Bruſt⸗ oder Althee⸗Chocolade zu 123 ſgr., 

Osmazom⸗Chocol. mit Fleiſch⸗Extractioſtoff zu 15 far., 

feinfte homoͤopathiſche Geſundheits⸗Chocol. zu 123 ſgr., 

ſüße Gerſten-Chocolade zu 122 ſgr., - 

Zittwer⸗ oder Wurm-Chocolade zum Roheſſen zu 

15 far., u. ſ. w.; } 

feinfte Galanterie-Chocoladen, 

Chocoladen-Pulver zu Suppen, 

Racahout des Arabes, ein fehr liebliches und ftärz 

kendes Getraͤnk, 5 a 

Cacaothee, welcher ganz beſ 

kend iſt, und 

Caego-Maſſe, 
ergebenſt zu empfehlen. 

Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt 
durch meine Haupt⸗Niederlage bei Herrn 
F. HKrösing, 
in Stettin oberh der Schuhstrasse No. 626. 


Winterſchuhe. 


Fein gemuſterte Filzſchuhe mit Leder⸗ und Filzſohlen 
bei W. H. Heyne, Schuhſtraße No. 145. 


Ein’ gut confervirter Fupferner Keſſel von ciren 150 
Pag Jnhalt iſt billig zu verkaufen große Oderſtraße 
No. 03. 25 


Eine Ladung Anklamer Torf iſt angekommen und liegt 
bei Grabow an der Freiſtelle zum Verkauf. Das Tau⸗ 
ſend 1 Thlr. 7 far. O pf. 


Frischen Astrachaner Caviar, SE 

sam ; 

Malagaer Citronen, Tranben-Rosinen and ein- 
trauben empfiehlt billigst 


onders naͤhrend und ſtaͤr⸗ 


Louis Speidel, 
Englisch Porter-Bier, doubl. Brown- Stout, bei 
Louis Speidel, Schulzenstrasse No. 338. 
e e e 
Das Seiden⸗Waaren⸗Lager 
a von J. C. Piorkowsky 
empfing neue Sendungen in den ſchoͤnſten Kleider⸗ 
und Maäntelſtoffen, ſchwarz und couleurt, zu den 
billigſten Preiſen. 
f „Ba ſt⸗ Roben 
: in beſter Qualität und ſchoͤnſfen Deſſeins, a 74 T 


KU eK 


arte: 
artnet: 


or 
- 


22 Beſten Hell. Käſe billigt bei 
Guido Fuchs. 
Ver miet hungen. 

„Eine Wohnung von 4 Zimmern nebft Zubehoͤr, eine 
Treppe hoch, iſt ſofort zu vermiethen am Paradeplatz 
No. 529. - e 

Roſengarkenſtraße No. 200 ſind zwei Stuben mit 
Mobeln nebſt Bedientenſtube und Pferdeſtall zum Iften 
Dezember zu vermiethen. 

In der großen Oderſtraße iſt ſogleich eine Comptoir⸗ 
Wohnung zu vermiethen. Näheres in der Zeitungs- 
Expedition. 

Breiteſtraße No. 390 iſt in der 2ten Etage eine Woh⸗ 
nung von 2 Stuben, Entree, Küche, Kammer rc. ſo⸗ 
gleich oder zum ſten Dezember zu vermiethen. 

Ein Pferdeſtall i 

zu 2 bis 4 Pferden iſt zu vermiethen gr. Wollweber⸗ 
ſtraße No. 549. 

Rodenberg No. 243 iſt eine gut moͤblirte 
einen ruhigen Mieter zu uͤberlaſſen. 
„Grapengießerſtraße No. 449, 1 Treppe hoch, iſt eine 
Stube mit Mobeln zu vermiethen. Sg Et: 

Stube und Kammer 
then Pelzerſtraße No. 655. 

Ein Stall zu 2 Pferden und Wagen⸗Remiſe zu ver⸗ 
mietben. Näheres Marienplatz No. 779 im Comptoir. 
Roßmarkt No. 694 iſt Stube und Kammer mit Moͤ⸗ 
beln zu vermiethen. 8 j 
Eine Hofwohnung von zwei Stuben nebſt Zubehör ift 
Junkerſtraße No. 1114 zum Iften Januar billig zu ver- 
miethen. e 
Zwei moblirte Stuben, zuſammen oder getheilt, ſind 
zu vermierhen Baumſtraße No. 1022. 


Die zte Etage des Hauſes große Oderſtraße No. ba, 


Stube an 


aus 6 heizbaren Piecen beſtehend, iſt ſofort oder zum 


iſten Januar 1846 zu vermiethen. Das Nähere bei 
Herrn L. Primo, Frauenstraße No. 894: 


Eine Wohnung nebſt Zubehoͤr iſt ſogleich oder zum 
Iſten Januar 1846 zu vermietben £ ö 
oberhalb der Schuhſtraße No. 626. 
——Ü— 
Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Es wird eine Gouvernante geſuche welche außer den 
gewöhnlichen Gegenſtaͤnden des Unterrichts auch in der 
Muſik erfahren iſt. Eine angenehme Stellung wird zu⸗ 
gelichert, und wird der Herr Schuldirekter Wilde hier 
die Gute haben, auf etwanige Meldungen nahere Aus- 
kunft zu ertheilen. 


Eine junge Dame, mit genügenden Jeugniſſen ver⸗ 
ſehen, wird als Erzieherin bei zwei Kindern gewünſcht. 
Adreſſen unter K. No. 6 nimmt das Königl. Intelli⸗ 
genz⸗Comptoir an. 2 

Eine geübte Putzmacherin findet in einer Stadt in 
der Nahe Stettins ſofort dauernde Beſchaͤftigung. Naͤ⸗ 
heres hieruͤßer Grapengießerſtraße No. 417 in Stettin. 


mit Möbeln ſogleich zu vermie— 


— 


Ein Seminariſt wird als Hauslehrer geſucht, R 


heres in der Zeitungs-Expedition. z 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des am lan 
Mai d. J. zu Stettin verſtorbenen Oekonomen Joh un 
Heinrich Prützmann, fruher zu Camitz, Anſpruͤche und 
Forderungen zu machen haben ſollten, werden bie 
erſucht, ſelbige bis ſpaͤteſtens den löten Novembe 
J. bei dem Unterzeichneten anzumelden, damit ſe 
bei Theilung des Nachlaſſes beruͤckſichtiget werden koͤns 
nen. Franzburg, den 2öften Oktober 1845. „ 


Schutz, Hofgerichts⸗Advoka 


Jeden Tag ertra feine Gänfeſülze a Portion 5 19 
Zierholz, Koch, Frauenſtkaße No. SM 

. Altboͤterberg⸗Ecke. 9 
13 


Meine Wohnung iſt jet Schulzenſtraße No. 
im Hauſe des Drechslermeiſters Herrn Carton. 22 
C. A. Schönberg, Drechsler. 


N b b e b e e e e h 
Auf 8 Verlangen habe ich wieder ein 
2 gut beſetztes Muſikcorps (Streich⸗Inſtrumente) e 

2 gagirt, welches jeden Sonntag Nachmittag in mei 
: nem Lokale die neueſten Muſtkſtucke vortragen wird 
2 Entree 23 for. Stettin, am 4. November 1845. 
x A. Jacobi, Elyſtum. 


N e re rue 


Da wir 5 bisher unter der Firma Prutz 
geführtes lithographiſches Geſchaͤft künftig 
der Firma Rühlow & Prutz führen werden, 
ten wir unſere geehrten Gönner, indem wir fir das 
bewieſene Tchäsbare Wohlwollen verbindlichſt dat 
freundlichſt um Erhaltung deſſelben. [ 

Stettin, November 845. ü 

; C. F. Rühlow, Wilh. Prutz 
Lithographen. 


FIEBER ® 


1 es = 5 - EL: 


Das Dampfſchiff Kronprinzeſſin wird 
nur zum Bugſirdienſt verwendet. 
Stettin, den öten November 1845. 1 
8 A. & F. Rahm. 
Es iſt am Sonntag entweder in diner Droſchke 
auf dem Bahnhofe ein kleiner Brillant⸗Ohreing e 
leren, derſelbe hat rund herum 25 kleine und in . 
Mitte einen großen Stein. Wer denſelben 98 0. % 
wird erſucht, ihn Kub⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke Ne 
gegen eine Belohnung von 5 Thlr. abzugeben. 
wird vor dem Ankauf gewarnt. ; 5 
5 Stuben nebſt Zub 


Ein Quartier von 6 oder 


in ei und wo 

in einer guten Gegend der Stadt, bel Etage 1 J 
f i i Oſtern k. J von e 5 

möglich Sonnenſeite, wird zu St, ; 3 1 5 


kinderloſen Ehepaar geſucht. 
wird die Zeitungs⸗Expeditſon annehmen. 


